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Deutschland.
Stuttgart » 29. April . Mit der Verabschiedung des Nothaus-

haltplanes durch die Nationalversammlung ist auch der erste Teil¬
betrag zur Deckung der Kosten der Neckarkanalisierung von Mann¬
heim bis Plochingen in Höhe von 10 Millionen Mark bewilligt
worden. ^Oas Reich und die Neckaruferstaaten werden nunmehr
sofort den Beginn des für die Südwestdeutsche Verkehrs - und Elek-
trizitätswirtschaft gleich bedeutsamen Baues einleiten.

Noch in diesem Sommer werden in der Nähe der größeren
Städte Württembergs , wo die Beschäftigung von Arbeitskräften
besonders dringlich ist, in größerem Umfang Grabarbeiten zur
Ausführung kommen.

Zweibrücken, 28. April . Bei einem dienstlichen Besuch des
Vorsitzenden der deutschen Grenzfeftsetzungskommission für das
Saargebiet und seiner Begleitoffiziere wurde diesen spontane
Kundgebungen der Einwohnerschaft zuteil. Bei der Zerstreuung
der Menschenansammlung durch französisches Militär sollen die
Studenten Hoch, Braß und Schüler den französischen Soldaten
Widerstand geleistet haben . Das französische Kriegsgericht in
Landau verurteilte diese zu 1 Jahr Gefängnis und 60 Franken
Geldstrafe.

München, 29. April . Die spartakiftrsche „Neue Zeitung " in
München, die trotz der über sie verhängten Vorzensur abermals
und zwar im redaktionellen Teil für die Räterepublik , Diktatur
des Proletariats , Bewaffnung der Arbeiterschaft und Entwaffnung
des Bürgertums eingetreten war , ist wie der „Kampf ", nunmehr
ebenfalls bis auf weiteres verboten worden.

München, 27 April . Die bayerische Königspartei hatte am
20. d. M. 175 000 Mitglieder erreicht, sie beschloß, in allen
bayerischen Wahlkreisen für die Reichstagswahlen zu kandidieren
mit der Wahlparole „Wiederherstellung der Monarchie in Bayern
und Deutschland." (Gewiß nicht das Gebot der Stunde . Schristl .)

Berlin, 29. April . Eine Herabsetzung der Zuckerration steht
in Aussicht. In Sachsen ist die Kürzung vom 1. Mai ab von 750
Gramm auf 625 Gramm bereits amtlich bekanntgegeben worden.

Oppeln, 29. April . Die interalliierte Kommission in Oppeln
hat die Hauptzollämter beauftragt , die Demarkationslinie zwischen
Oberschlesienund dem übrigen Deutschland, die gegenwärtig schon
von französischen Patrouillen scharf bewacht wird , auch mit deut¬
schen Zoll- und Grenzaufsehern zu besetzen. Die deutschen Behör¬
den In Oberschlesien werden also egzwungen, die Abschnürung von
Deutschland selbst zu vollziehen.

Württembergische Landwirtschastskammer.
Stuttgart , 28. April . Die gestern nachmittag stattgefundene

Hauptversammlung wurde 3.L0 Uhr durch Präsident Adorno mit
Begrüßungsworten an- die fast vollzählig erschienene Kammer er¬
öffnet. Von der Regierung ist Präsident Sting und Oberreg .-
Rat Hafner anwesend. Präsident Adorno führte u. a. folgendes
aus: Die Landwirtschaft sei auch heute von dem Gedanken durch¬
drungen, daß sie besonders dazu berufen sei, andern Neuaufbau
des Vaterlandes mitzuwirken . Die Regierung habe ihr -gegenüber
zwar in letzter Zeit keine besonders glückliche Hand gehabt. Große
Zumutungen seien in letzter Zeit an sie gestellt worden . Die end¬
gültige Abschaffung der Zwangswirtschaft sei heute nicht möglich
und würde der Landwirtschaft eine große Verantwortung auf-
lÄ>en. Wollte man sie heute über Bord werfen , würde man An¬
feindungen von allen anderen Berufen erfahren . Die Kammer
habe die Aufgabe , die Regierungsorgane zu beraten und ihr
Wege vorzuschlagen, wie man aus dem Dilemma herauskomme,
ohne unserer Volkswirtschaft zu schaden. Die Landwirtschaft müsse
verlangen, daß ihr hinsichtlich der Preisfestsetzungen entgegenge¬
kommen werde. Ein besseres gegenseit'ges Verständnis zwischen
ollen Berufsständen sei notwendig . Ansätze dazu seien erfreu¬
licherweise zu verzeichnen. Zusammenarbeit aller Volkskreise
zum Wohle des Vaterlandes sei heute unbedingtes Erfordernis.

Man tritt hierauf in die Tagesordnung ein. Zuerst wird der
Entwurf einer Geschäftsordnung beraten . Berichterstatter ist
Schultheiß Maunz . Die Geschäftsordnung wnÄ bis zu 8 22 ohne
wesentliche Aenderungen angenommen . Bei 8 23 wird die
Fassung: „Dem Vorsitzenden der Landwirtschastskammer und des
Vorstandes, und in seiner Verhinderung seinem Stellvertreter liegt
besonders ob 1. die Vertretung der Landwirtschaftskammer nach
außen und vor Gericht mit verbindlicher Wirkung für die Kam-
">er" wird von Vogt (Gochsen) beanstandet . Er will den Absatz
nochmals in der Kommission behandelt wissen. Ohne Zweifel gab
>hm dazu die Aeußerung Adornos in seiner Begrüßungsansprache,
wo er die Aufhebung der Zwangswirtschaft für unmöglich erklärte
und die Aufgabe der Kammer nur als eine beratende für die Re¬
gierung darstelle, den Anlaß zu diesem Bauernbundsvorstoß . Auch
rm VolkswirtschaftlichenAusschuß soll in den letzten Tagen Adorno
einen Antrag der Mehrheitsparteien für Beibehaltung der
Zwangswirtschaft unterzeichnet haben . In einer Erklärung be¬
zeichnet Präsident Adorno das als einen Irrtum . Darauf zieht
äogt seinen Antrag zurück. Der Paragraph 23 wird darauf nach
oiesem Zwischenfall angenommen . § 27 : Ausschuß für Arbeiter-
stagen, soll nochmals von einer Kommission durchberaten werden.
H>e Abstimmung wird auf heute verschoben. Bei 8 28 wird der
Absatz gestrichen, der davon handelt , daß es Mitgliedern der
Kammer gestattet ist, an den Ausschußsitzungen als Zuhörer teil¬
zunehmen. Die Abstimmung über den Gesamtentwurs wird aus
heute ausgesetzt.

Bei dem Punkt Zuwahl weiterer Mitglieder zur Kammer
werden eine ganze Reihe Spezialvorschläge eingebracht. Gewählt
werden Landesökonomierat Köstlin (Biberach), Oekonomierat
/k 2" (Heilbronn), Prof . Wagner (Tübingen ), Prof . Sohnle
Ä^ uheim), Braun (Schopfloch), Sigel (Lichtenega), v. Maiß
tvchweizechof bei Göppingen ), Frhr . v. StauffenberZ (Rißtissen,

OA. Ehingen), Frank (Oberlimpurg bei Hall). Anschließend an
die Wahlen wird über d e Festsetzung des Tätigkeitsgebiets der
Kammer verhandelt . Regierungsrat Ströbel ist Referent . Die
Hauptaufgabe der Landwirtschaftskammer sei die Steigerung der
Produktion im Interesse des ganzen Volkes. Das müsse auch be¬
sonders durch Besserung der Düngung , durch Hebung der Vieh¬
zucht usw. geschehen. Es ist vorgesehen, innerhalb der Kammer
noch sechs besondere Abteilungen zu bilden, und zwar für Volks¬
wirtschaft, Betriebswirtschaft , Tierzucht, Pflanzenbau , Obst-, Ge¬
müse und Gartenbau und eine solche für Forstwirtschaft . Die
Kammer wolle als freie Berufsvertretung arbeiten und müsse jede
Beeinflussung durch d'e Regierung zurückweisen. Präsident Ar-
dorno sprach die Hoffnung aus , auch in Zukunft in Harmonie mit
der Regierung zusammenzuarbeiten . Der Antrag des Vorstandes
wurde angenommen.

Sodann gibt die Kammer noch ihre Zustimmung zum Erwerb
eines Hauses in Stuttgarts Fortsetzung heute früh 9 Uhr.

Deutsche Abrüstung.
Berlin , 28. April . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " bringt

unter der Ueberschrift „Schleifung der deutschen Festungen " einen
Artikel, in dem dargetan wird , daß trotz der schwierigen wirt¬
schaftlichen Lage das Menschenmöglichste geschehen ist, um den
harten Friedensbedingungen gerecht zu werden . Schon bald nach
dem Waffenstillstand wurde mit den Abrüstungsarbeiten begon¬
nen. Es wurden zunächst die Armierungsbauten entfernt und der
fr '-edensmäßige Zustand der Festungen wieder hergestellt, Hinder¬
nisse wurden zurückgebaut, Schützengräben und Erdwerke einge¬
ebnet, Betonbauten unbrauchbar gemacht. Auch wurden schon vor
Ratifizierung des Friedens aus diesen Festungen die Munition
der Festungsausrüstung , Handwaffen und Kampfmittel entfernt,
die Geschützrohre, Lafetten und Schießgestelle abmontiert usw.
Die Abrüstungsarbeiten sind dort fristgemäß beendei worven . Die
Schleifungsarbeiten sind jetzt in vollem Gang und ihre termin¬
mäßige Beendigung abzuwarten . Nur bei den vom Verband be¬
setzten Festungen konnten bisher die Abrüstung --- und Schleisungs-
arbeiten noch nicht in Angriff genommen werden , da dort der
alliierten obersten Heeresleitung die Festsetzung der Fr st für die
Abrüstung und Schleifung Vorbehalten ist. Die Abrüstung «- und
Schleifungsarbeiten haben auch in der Kieler Zone bald nach
Abschluß des Waffenstillstands eingesetzt und sind entsprechend
gefördert.

Das deutsche Luftsch'ffmaterial soll nach einer Londoner Mel¬
dung des „Matin " mit Ausnahme weniger Flugzeuge vernichtet
werden . Das Material soll dann verkauft werden.

Die Lage in Remscheid.
- Este», 29. April , lieber die Verhältnisse in Remscheid wird
von vertrauenswürdiger Seite berichtet: Zurzeit befinden sich
dort noch 4 Kompanien der Roten Garde mst zusammen 800
Mann , die aus die öffentlichen Gebäude verteilt sind. Die Leute
haben zwar ihre Waffen abgegeben, diese befinden sich aber im
Gewahrsam der radikalen Fichrer ; zum Teil sind sie versteckt
untergebracht . Durch die ganze Stadt sind Telephonkabel gelegt,
um d'e einzelnen Stellen der Unabhängigen und Kommunisten in
Verbindung zu halten . In aller Ocffentlichkeit findet die Aus;
bildung junger Leute im . Legen von Telephonkabel statt . Täglich
finden auch Uebungen mit Maschinengewehren statt. Im Stadt¬
park ist das Gebäude des Schützenvereins beschlagnahmt worden.

Ueber die Ausschreitungen gegen Angehörige der Reichswehr
auf dem Bahnhof Bitterfeld teilt die „Haitische Zeitung " mit : Die
Reichswehrleute wurden von den Insassen zweier dort haltender
Arbeiterzüge beschimpft und durch Rufe : „Noskehunde", „Blut¬
hunde", „Vatermörder " und ähnliche stark gereizt. Ein Landes¬
jäger wurde von den Arbeitern besonders bedroht. Um sich vor
weiteren Angriffen zu schützen, griff er nach seiner Pistole , um
sie zu entsichern, hierbei entlud sich die Waffe und ein Schuß
ging in die Lust. Dies war für die Arbeiter das Zeichen, in die
Abteile, in denen die Landesjäger saßen, einzudringen . Sie be¬
mächtigten sich des Jägers , dessen Pistole sich entladen hatte , und
mißhandelten ihn schwer. Bei dem Versuche, den Kameraden zu
befreien, wurde ein anderer Jäger schwer bedrängt , so daß er von
seiner Waffe Gebrauch machen mußte . Er gab einen Schuß ab,
durch den ein Arbeiter getötet und ein anderer verwundet wurde.
Von den Arbeitern wurden zwei Jäger durch Messerstiche schwer
verletzt, so daß ihre Ueberführung in das Garnisonlazarett erfor¬
derlich wurde . Es erschien schließlich der vom Oberpräsidenten
Hörsing ernannte Militärbevollmächtigte Becker (U. S . P .) mit
einer Abteilung der ihm unterstellten Vitterfelder Arbeiterwehr.
Auf seine Veranlassung wurden 15 Landesjäger verhaftet , unter
starker Bewachung mit erhobenen Händen durch die Straßen von
Bitterfeld geführt und im Omtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Die
Landesjäger wurden alsdann in Gegenwart des Polizeidirektors,
des künftigen Landrats Hammer , des Militärbeoollmächtigten
Becker und anderer Angehöriger der Arbeiterwehr vernommen.
Inzwischen sind die Verhafteten bis auf zwei wieder sreigelassen
worden ._ _ _

Ausland . "
Warschau, 29. April . Das Wiener Korrespondenz-Büro mel¬

det: Die polnische Armee Pilsudskis richtete eine Proklamation an
die ukrainische Bevölkerung , in der sie bekannt gibt, die polnischen
Armeen würden solange in der Ukraine verbleiben, bis die ordent¬
liche ukrainischen Truppen eine neue Invasion verhindern können
und das freie Volk über sein Schicksal entscheiden kann. Die ukrai¬
nische Vertretung in Warschau veröffentlicht einen gleichlautenden
Aufruf Petljuras . Das Außenministerium gibt bekannt, daß die
polnische Armee die Unabhängigkeit der Ukraine und das Direk-
tr 'mm unter Petljura anerkennt . Nach dem polnischen Kriegs¬

bericht vom 27. April haben die polnischen Armeen am 25. April
unter Führung Pilsudskis an der wolhynischen und polnischen
Front einen allgemeinen Angriff ausgenommen, 38 Divisionen
Infanterie , 17 Divisionen Kavallerie der Bolschewisten geschlagen
und eine beträchtliche Beute gemacht.

Washington , 29. April . Man erwartet , daß Wilson dagegen
sein wird , den Versailler Vertrag mit Gewalt durchzusetzen und
daß er den Mächten Mitteilen werde, daß er den Termin für dl«
Zurückziehung der deutschen Truppen aus dem Ruhrgediel ver¬
längert wissen möchte. Seine Haltung ist daher gegen Frankreich.
Die Beziehungen Wilsons zu den Ententeministern werden all¬
mählich schlechter. Die demokratischen Führer im Abgeordneten¬
haus teilen mit, daß sie wahrscheinlich eine ausreichende Stimmen¬
zahl erhalten werden , um den Friedensschluß durchgusetzen, auch
wenn Wilson sein Veto aufrecht erhalten sollte. Dadurch wirv
natürlich Wilsons Einfluß aus die europäische Angelegenheiten ver¬
ringert.

Aus Stadr , Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist Sß»

Stelle des Vorstands des Landesamts für Arbeitsvermittlung b,
der Dienststellung eines planmäßigen Regierungsrats dem Obev-
amtmann Bullinger,  Oberamtsoorstand in Nruenbt,»
übertragen worden.

— Postinspektor Herr mann inWiidbad  ist zmr>
Oberposüneister befördert worden.

Reuenbürg , 29. April . (Aus der Bezirk sratssitzun>
vom 16. April 1920.) Genehmigt werden folgende Wirtschafts-
konzessionsgesuche: a) der Hotelgesellschaft G. m. b. H. zur Sonn»
in WildbaL zum Betrieb der dringlichen Gastwirtschaft zur Sonn«
daselbst, b) des Kaufmann Otto Gengenbach in Schömberg zur»
Betrieb der Gastwirtschaft zum Lamm daselbst. — Fräulein
Eugenie Holzapfel hier erhielt die Genehmigung zum Ausschani
von Obstmost. — Gegen eine vom Kammfegerverband vorgeschla¬
gene Neueinteilung der Kehrbezirke wird nichts erinnert . — De>
Vezirksstraßenwärter Jakob Fenchel in Engelsbrand wird , sei¬
nen; Ansuchen entsprechend, auf 1. Juli 1920 in den Ruhestand
versetzt" — Der Bezirksarbeiterrat zu Neuenbürg teilt mit , daß
er seine öffentliche Tätigkeit am 1. Mai ds . Ir : einstellen und sei»
Büro bis 15. Mai auüösen wird . Hiervon wird Kenntnis ge¬
nommen. — Der Schwabenverein in Chicago hat dem Oberamt
4000 Mark zur Unterstützung der bedürftigen Mitbürger übev-
sandt. Die Spende soll unter die Gemeinden des Bezirks , aus¬
genommen Herrenalb und Wildbad , welche direkte Zuwendungen
von genanntem Verein erhalten haben, nach der Beoölkerungs-
zahl zur bestimmungsgemäßen Verwendung verteilt werden . —
Die Vergütung des Verlags des Enztälers für die amtlichen Ber-
öffentlichungen der Amtskörperfchaft im Enztäler wird neu ge¬
regelt. — Der Kommunalverband Neuenbürg tritt dem Landes¬
verband württembergischer Amtskörperschasten (Kommunalver¬
bände) bei. — Die polizeiliche Prüfung der eichpflichtigen Meß¬
geräte soll auf die Amtskörperfchaft übernommen werden . — Dke
Stadtgemeinde Wildbad hat bei der Kreisregierung Beschwert!»
gegen den Beschluß der Amtsverfammlung vom 19. Dezembe,
1919, betr. die völlige Uebernahme des Unterhaltungsaufwands
der Bezirksstraßen auf die Amtskörperschaft erhoben. Der Be¬
zirksrat hält in seiner Mehrheit die Beschwerde für nicht begrün¬
det und äußert sich dementsprechend an die Kreisregierung.

Reuenbürg , 30. April . (Eingesandt .) Die in nächster Zeit
stattfindenden Wahlen erfordern naturgemäß eine gute politische
Aufklärung und gerade die üblen Zustände und Auswüchse ii»
unseren wirtschaftlichen Verhältnissen, die das polit 'sche Urteil r»
trüben geeignet sind, machen es zur Notwendigkeit, daß weit¬
gehende Aufklärungsarbeit geleistet und ein gesundes Volksurteit
ermögl 'cht wird . Für die Deutsche demokratische Par¬
tei  wird Herr Kultminister Prof . Dr . von H i e b e r - Stuttgart
am Samstag abend in Wildbad und am Sonntag in Schömberg
und Neuenbürg zü den Wählern sprechen. Ein Mann von großer
politischer Bedeutung und abgeklärtem politischem Urteil wird sich
im Bezirk hören lassen und die Gedanken und Grundsätze seiner
Partei vortragen . Wir möchten nicht unterlassen, auch an dieser
Stelle auf die Vorträge aufmerksam zu machen und die dringende
Mahnung und Einladung an alle Wähler — ohne Unterschied
des Stabes oder der Partei — aus Stadt und Land richten, sich
diese Gelegenheit zu politischer Orientierung nicht entgehen z«
lassen.

tl . Reuenbürg , 25. April . Am 25. April ds. Js . hielt der
Bezirksverein Neuenbürg — Wildbad der Ge¬
meindeunterbeamten  im Gasthaus zum Adler in Bir-
kenfeld seine jährliche Generalversammlung mit großer Beratung
ab. Dieselbe war ausnahmsweise stark besucht und eröfsnete der
Vorstand die Versammlung nach herzlicher Begrüßung unter Dank
für d'e große Beteiligung . In Abwesenheit des Kassiers gal»
der Vorsitzende den Rechenschaftsbericht vom verflossenen Jahr
bekannt. Einsprachen gegen diesen wurden nicht erhoben und
konnte somit dem abwesenden Kassier Bolz  Entlastung erteilt
werden . Der Vorstand gab dann einen kurzen Bericht über den
letzten Vertretertag und über die letzte Verbandsousschußsitzung
im Königshos in Stuttgart . Er erläuterte den Kollegen die am
13. März 1920 von dem Landtag als gesetzl'ch genehmigten Zu¬
lagen und forderte die Kollegen auf, Eingaben an ihre Vorge¬
setzten Behörden zu richten, damit sie in den Genuß dieser zur
Zeit unentbehrlichen Zulagen kommen. Er mahnte sie auch, daß
jeder seinen Dienst gewissenhaft und zur Zufriedenheit der Be¬
hörden tun müsse, auch wenn er länger a!s 8 Stunden täglich
dauert . Auch den nicht voll beschäftigten Kollegen erläuterte er
ihre jetzige Bezahlung , daß sie nach ihrer Stundenzahl bezahü
werden müssen, wir ein sedrr Arbeiter . Wenn sie für ihre g»-



leistete Arbeit dementfpreĉ ud bezahlt werden , dann werde ein
»nderes Resultat erzielt , ats seither, 60 Pfennig und 1.50 Mar!
«ei 5- und 6-stündiger Arbeitszeit täglich. Auch sie sollen sich
mit Eingaben an ihre Vorgesetzten Behörden wenden . Die Wahl
der Vorftattdschafr und die des Ausschusses blieb mit Ausnahme
ßic bas aus dem Dienst getretene Mitglied Schuldiener Bäuerle
beim Alten , für letzteren wurde der Amis und Polizeidiener Mar¬
quardt in Engel orcurd gewählt . In die Aorstandschaft wurde
«lf Vorschlag des Vorstandes Horkheimer zur Unterstützung für
Dn noch ein zweiter Vorstand gewählt . Die Wahl fiel einstimmig
«uf den neueingetretenen Forstwart Knapp.  Dieser nahm die
Wahl dankend an . Die Vorstand besteht somit aus dem ersten
seitherigen Vorstand Horkheim  e r̂ , dem 2. Vorstand Knapp,
kassier Bolz  und Schriftführer sixt.  Im Ausschuß sind die
Kollegen Schutzmann Müller,  Calmbach , Bezirkskrankenhaus¬
aufwärter Städler,  Neuenbürg , Polizeidiener Becht von
Vräfenhaiisen und Polizeidiener Marquardt  in Engelsdrand.
Der jährliche Beitrag wurde aus Antrag des Kollegen Werksüh-
»er Waich in Neuenbürg , von 8 auf 12 Mark erhöht. Weiter
Keilte derselbe den Antrag , daß für den unteren Be.fi rk zum Ein¬
zug der halbjährlichen Beiträge ein Unterkassier vorgeschlagen
werden soll, der die Beiträge , für die unten im Amt wohnenden
Killegen halbjährtich einziehen und diese dann in Gesamtsumme
dem Hauptkafsier m Wndbad abliefern soll. Es wurde einstimmig
-ll diesem Posten der Amtsdiemr in Neuenbürg , Waich, ernannt,
der auch die Wahl annahm . In die Beschwerdekommission des
unteren Bezirk wurden wieder die alten Kollegen gewählt : Werk-
stihrer Waich, Bezirks krankenhuusaufwärter Städler , beide von
Neuenbürg , und Schuldiener Weißeirdacher von Wrkenfeld . Bei
Punkt Neuaufnahmen meldeten sich insgesamt 9 Kollegen und
-war 4 aus Birkensetd. 3 aus Neuenbürg und 2 aus Gräsenhausen
an. Der Verein hat somit einen erheblichen Mitglieder -Zuwachs
.im neuen Lahr zu verzeichnen. Zum Vertretertag wurde ein¬
stimmig der Kosten wegen das Verbandsausschußmitglied , Polizei¬
wachtmeister Horkheimer aus Wilddad , vorgeschlagen, der dem
Verein nach dem Verkreteriag baldmöglichst die Sitzung desselben
«itteilen muß , damit dir Vezirkskollegen stets aus dem Lausenden
wären . Es wurde beschlossen, daß anfangs Juli Hiewegen in
kalmbach eine ordentliche Versammlung stattsinden soll, auf wel¬
cher das Referat des Deriretertags in Oehringen vom Vorstand
«orgetragen werden soll. Es wurden noch verschiedene Anfragen
weMn den setzt zum Gesetz gemachten Teuerungszulagen von den
Landkollmu , an den Vorstand geächtet, die er ihnen genau er-
Luterte und lqnen empiahl , -mit Eingaben an ihre Vorgesetzten Be¬
hörden (Gemeinderat ) heranzutreien . Weiter gab er den Kollegen
genauen Ausschluß über ihre Pensionsverhältuifse und wo. en ihrer
Zugehörigkeit zu denselben. Ein unliebsamer Zwischenfall ent¬
rollte sich noch in der Versammlung . Unser langjähriger Kollege u.
Mitbegründer des Vereins , Schnldiener Braun in Höfen, wurde
im Februar dieses Jahres vom Gemeinderat daselbst ohne Grund
und Ursache plötzlich entlaßen . Ais er sich hingegen zur Wehr
setzte und dem Gemeinderat drohte, er lasse sich ohne Kündigung
und ohne Grund rächt auf die Straße setzen, wurde ihm laut Ge¬
meindeordnung und laut seines Dienstvertrags auf drei Monate
gekündigt, lieber diesen Akt der Willkür , die ja in der jetzigen
Zeit nicht mehr Vorkommen sollte, waren alle Kollegen derart auf¬
gebracht, daß sie den Vorstand des Vereins baten , sich an den
Gemeinderat in Höfen mit der Bitte wenden und bei diesem
«nzufragen , warum und aus welchem Grund dem Schuldiener
Braun gekündigt worden sei? Wenn Braun Alters halber seine
Stelle nicht mehr versehen könne, so möchte ihn der Gemeinderat
i» Höfen zur Pensionierung Vorschlägen, damit Braun noch eine
seinen Dienstleistungen entsprechende Rente beziehen könne. Der
Vorsitzende hatte 2 Tage vorher in Neuenbürg mit dem dort an¬
wesenden Herrn Schultheißen Feldweg von Höfen Liegen der
Braun 'fchen Sache gesprochen und hiebei bestätigt erhallen , daß
Braun ein tüchtiger und pflichtgetreuer Schuldiener während sei¬
ner Dienstjahre war und stets die Schule in Ordnung geholten hat.
Die Kündigung sei während seiner Abwesenheit erfolgt und sei
diese laut Anstellungsvertrag vorschriftsmäßig und könne weder
Braun noch der Verein etwas an dieser rütteln . Er wolle aber
noch bei dem Gemeinderat in Höfen den Antrag stellen, daß
Braun wenigstens zur Pensionierung vorgeschlagen werden soll
und er glaube auch, daß dies der Gemeinderat bewilligt . Es wurde
einstimmig beschlossen, den Vorstand zu beauftragen , einen Aus¬
zug aus dem Gemeinderatsprotokoll bis zur nächsten Versammlung
von der Entlassung des Braun beizubringen . Wegen des Polizei¬
beamtenverbands gab es noch große Debatten zwischen den Po-
lizeibeamten und den übrigen Kollegen. Ans der Mitte der Ver¬
sammlung Lvurde gebeten, daß vorerst alles beim Alten bleiben
and kein Kail in den jetzigen Verein gestoßen werden soll. Die

Poü " i' -eamten -mm sonnen Benrk erklärten sich einstimmig bereit,

vorerst als passive Mitglieder bei ihrem alten Verein zu ver¬
bleiben. Um 7 Uhr war die Tagesordnung erledigt . Die Kolle¬
gen schieden mit dem Wunsche, daß ihnen jetzt die so lang ent¬
behrten Zulagen zu teil werden , wie dies schon in vielen Städten
des Laiches in letzter Zeit geschah, so daß sie der Zeit entspre¬
chende gerechte Löhnung erholen und ihren Dienst freudiger als
seither ausfuhren können.

Neuenbürg , 30 . April . Otto Katzenberger schreibt im „Pfocz-
heimer Anze'ger" :

Der 1. Mai ist von der badischen Landesregierung als gesetz¬
licher Feiertag erklärt worden und zwar im Frühjahr 1919 . Nach¬
dem nunmehr im Jahre 1920 — wie bekannt vor wenigen Tagen
— die deutsche Nationalversammlung den 1. Mw als gesetzlichen
Feiertag gemäß ihrer Macht für das ganze deutsche Reich abge¬
lehnt hat , so dürste damit gang zweifellos die badische einzel¬
staatliche Bestimmung vom Jahre 1919 aufgehoben sein. Diese
Auffassung entspricht auch der Beschlußfassung anderer deutscher
Bundesstaaten , vor allem Preußen und Bayern , die den 1. Mai
als gesetzlichen Feiertag abgelehnt haben. Im übrigen und im
speziellen ist bezüglich unserer Vaterstadt Pforzhfim der Gedanke
zu vertreten , daß wir im Interesse der Arbeiterschaft unserer
Hauptindustrie erst vorsichtig die Schaffung überflüssiger „Feier
tage" zu erwägen haben, weil zu befürchten steht, daß nach den
trostlosen Aussichten der Ujouter .ebranche im nahen und fernen,
Welthandel unter dem Zwange der Notlage nicht nur zu feiernde'
Tage , sondern Wochen und Monate mehr als erträglich für Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer kommen werden . Dies sollte Karls¬
ruhe und mancher Parteifanatiker sich merken.

(Wir möchten wünschen, daß die Befürchtungen des Einsen¬
ders sich nicht verwirklichen! die Folgen würden bei unserer Be-
zirksbeoölkerung, welche zu einem großen -Teil von der Psorzhei-
mer Bijouterie abhängig ist, geradezu katastrophale sein . S chriftl.»

Württemberg.
Freudenstadt , 29. April . (Eine grauenvolle Bluttat .) In

Eundelshausen hat sich gestern abend 6 Uhr eine grauenvoll ..- Blut
tat abgespielt. Karl Pfau , einziger sahn des Jakob Pfau , Guns
besitzcr daselbst, wurde von einem Verwandten namens Trück vom
Stuhl Hof vor dem väterlichen Hause erschossen. Während er fick
mit einem Kameraden unterhielt , trat Trück, weicher gegen Pfau.
Vater und Sahn , schon länger einen Groll gehegt haben sali, Herz»
und zog nach kurzem Wortwechsel einen Revolver , mit welchem
er dre- Schüsse auf sein Opfer abgab . Der Getroffene wurde
ins Zimmer hinausgetragen , wo er alsbald verschied. Nach der
Tat richtete Truck die Waffe gegen sich selbst und blieb tot aas
dem Platz . Die Tat hat große Erregung hervorgeruien . Wie
wir hören, war Pfau , 25jährig , ein braver , angesehener Mann,
während Trück, der früher in der Heilanstalt Göppingen untecge-
bracht war , sich keines guten Leumunds erfreute . P >au stand
während des Kriegs im Felde . ,

Rollweil , 29. April . (Eine Ueberraschung.) Beim Stadt-
schultheißenamt ist ein Antrag der Arbeitsgemeinschaft, der deutsch¬
demokratischen und sozialdemokratischen Gsmsinderatsfraktisn ein¬
gelaufen auf alsbaldige Aufhebung des Bürger -Nutzens . Die
Beschlußfassung über diesen Antrag dürste schon morgen zur Ver¬
handlung kommen.

Tübingen , 28. April . (Krach im Eisenbahnwagen .) Aus
der Strecke Herrenberg -Gültstein kam es im November v. Js . im
Eisenbahnwagen zu Belästigungen und Tätlichkeiten gegen Rei¬
sende. Der Maurer Maier von Aldingen qualmte in einem Nicht¬
raucherwagen . Zwei kurzatmige Frauen und der Schashalter
Böckle baten ihn, in die Raucherabteilung zu gehen. Darüber kam
es zu einem Wortwechsel, in den der Fabrikarbeiter Christian
Bauer von Gültstein eingriff , indem er den Böckle. mit Faust¬
schlügen bearbeitete . Auch Maier beteiligte sich hieran . Der
Schwager des Böckle,. der Gemeinderat Reichert von Neusten,
wurde tätlich angegriffen . Der Zimmermann Ruthardt van Polt-
ringen und der Maurer Teurer von Unterjesingen griffen ihn noch
besonders an . Vom Schöffengericht Herrenberg waren Bauer zu
1 Monat , Maier zu 3 Wochen und Teurer zu 1-1 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt worden , hatten aber Berufung eingelegt. Die hie¬
sige Strafkammer verurteilte nun Bauer zu 8 Wochen und Rut¬
hardt zu 11 Tagen Gefängnis , die Berufungen der anderen wur¬
den verworfen . Auch-die Kosten der zweiten Instanz fallen ' den
Angeklagten zur Last.

Vom Unterland , 29. April . (Süße Hoffnungen .) Aus Im¬
kerkreisen verlautet allgemein , daß der starke Stand der Bienen¬
völker, der schöne Verlauf der Obstblüte und d'e irülze Entwicke¬
lung der üppig stehenden Wiesen sowie der Rappsselder ein gutes
Honigjahr erwarten lassen.

Von der Alb, 28.. ApHl. (Raubwirlschast .) Bekanntlich sind
auch die Preise für alle Holzarten enorm in die Höhe gegangen.

Mr das sogenannte Papierhol .; (tannene Rollen) werden
hafte Preise bezahlt, zum Beispiel für ein Raummeter fttt
station Gammerdingen bis zu 250 Mark . Für Hauen AzT >
unk ikVon unk YH , ,, s-und Führen des Holzes sind 25 Mark zu rechnen, so dar im».
noch ein Erlös von 225 Alork auf den Raummeter komm ^
benützen viele Bauern , verkamen ihre Privatwaldungen um-
wattige Summen an die Holzhändler oder schlagen das HzU
ab, um es dann dem Holzhandel zuzuführen . Das Holz uM ^
auf diese Weise verschleudert, im schönsten Wachstum
hauen und ein schöner Wald um den andern ruiniert . Es dmfii
dann Menschenalter , bis die kahlen Stellen wieder äberwabl,
sind? Eines aber ist sicher, wenn so weiter Raubwirlschast Mp?
den wird , ist nie daran zu denken, daß mir jemals ,wieder chu
um normale Preise bekommen. ' ^

Giengen a. Br „ 29. April . (Der wiedergefundene Chennoi
Ein Bürger vom nahen Hohenmemmingen verlor vor lg IM«»
seinen Ehering aus einem seiner Aecker. Jetzt hat seine TM«
beim Auslesen von Steinen aus dem Acker den unbeschädigten Rin«
zur größten Freude des Vaters wie seiner ganzen Familie wie
dergefunden.

Riedimgen , 29. April . (Der verloste Polizeidiener .) Am
des Bussen sollte irgendwo der Posten eines Polizeidieners eig«
Gemeinde besetzt werden . Die Bewerber, - unter denen sichM
Kriegsteilnehmer befanden, hatten ihre Bewerbungen eingeM
Der Gemeinderat sollte nun die Entscheidung treffen. Da zu^
ser Sitzung von den acht in Frage kommenden GemeinüeräteuW
5 erschienen waren , erklärte der Ortsvorsteher den Gemein^
als nicht beschlußfähig. Um aber die Anstellung des neuenU
lizeidieners doch vornehmen zu können, schlug er vor, de^
stellung nicht durch Abstimmung , sondern durch HätmlezichnU
erledigen, was auch geschah. In der Ee-meindeordnung ist
Verlosen von Polizeidienern nicht vorgesehen.

Ulm, 29. April . (Ein Räuber .) Der Flaschner Karl äq
von Neu -Ulm, der auch einige Zeit der Sicherheitskompame
gehörte, ließ sich am 31. Dezsinber v. Js . im Laden des KM-
ners App hier Peizwaren zur Auswahl vorlegen, kaufte iah«
nichts, kam dann ein zweitesmal und schlug die GeschLstsinhabM
ats sie sich anschickte, ihm für eine erworbene Hutfedcr heraus
zuseben, mit dem Hausschlüssel an die Schläfgegend . Den Augen-
blick vorübergehender Betäubung benützte er dann , ene Geld-
moppe mit 160 Mark an sich zu nehmen und dis Flucht zu er¬
greifen. Wegen Raubs wurde er unter Zubilligung mildernde,
Umstünde vom Schwurgericht zu 1 Jahr 6 Monaten GesäuMi«
verurteilt.

RmUchmfit , O.-A. Viberach, 28. April . (Zur großen Armee.)
Ein außergewöhnlicher Lsichenzug, darunter 150 Arbeiter dri
Firma Himmelsbach-Ummendorf , brachte die Leiche des durch
amen Erdrutsch verunglückten 26 Jahre alten Johann Brachsm
hier zur ewigen Ruhe . Er war im Kranikenharrs zu Wberach ver¬
schieden. Vom Weltkrieg war Brachs gesund zurückgekehrt, nach¬
dem er dreimal verwundet worden war . Jetzt ist er seinen zm
älteren Brüdern im Tode nachgefolgt.

Die allgemeine Rot der Zeitungen.

Rottenburg , 28. April . Die Papierkosten der „Rottenburg,,
Zeitung " betragen ab 1. Mai pro Jahr annähernd 110 000 Mast
1911 nur 6000 Mark . An Löhnen bezahlen wir jetzt 70 000 Mast
pro Jahr aus . Wenn diese Summen uns nicht binnen kurzen,
ruinieren sollen, muß ein durchgreifender Aufschlag erfolgen Ml
Zeitung ist dabei erst achtmal teurer als früher . Andere Bedarfs¬
artikel kosten oft das zehn- und zwanzigsachs von früher. Äi
wird der Zeitung nicht versagen wollen , was man anderen z»
billigt . Gleichwohl wäre ein Abschlag der Papierholz - und)ri
Papierpreffe eine wahre Erlösung für dos gesamte ZellunM
werbe, in welchem Hunderts kleine Existenzen den Preistreiberei«,
auf dem Holzmarkte zum Opfer fallen.

(In dieses Klagelied der „Rottenburgsr Zeitung " könnte>Ä
andere württembergische Zeitung , auch der „ErizMer " nicht aus¬
genommen, einstimmen. Die Lage im Zeitungsgewerbe ist mr
geradezu verzweifelte. Nachdem infolge der Kartoffel- und Mehl-
vertenerung Teuerungszulagen rückwirkend ab 1. Januar zu»
chen waren , folgten noch erheblichere ad . 1. Mürz und sin
sind bereits weitere in sichere Aussicht zu nehmen. Von den vW

acht M i 'anderen drückenden Lasten nicht Kl reden. Schriftl .)

DkLerr.
Hehl, 28 . April . Die Kehler Zeitung meldet, daß das K

kommen zwischen Deutschland und Frankreich iiber den Kehl«
Hafen nach dem Austausch der Ratiifikations-,Urkunden soeben»
Kraft getreten ist. Der Güterverkehr von und nach dem Kebl«
Hafen ist nunmehr nach allen Richtungen wieder sre,.

Mannheim , 28. Apr -l. Die Frau des Goldarbeiters GüM

Art läßt Acht MN Art.
U,

Roman von H. Hill.
(Nachdruck verboten.)

Einer dieser Vorzüge war jedenfalls eine für ihr Alter
bewunderungswürdige Menschenkenntnis . So abscheulich
ihr gleich auf den ersten Blick der junge Graf Vredow-
Donnersberg vorgekommen war , so gut hatte ihr trotz
seiner scheinbaren Blasiertheit der Freiherr gefallen.
Sie war scharfblickend genug , hinter seiner affektierten
Trägheit und Gleichgültigkeit Eigenschaften zu ver¬
muten , die einem Manne in den Augen eines lebhaften
und gescheiten Mädchens wohl besondere Anziehungskraft
verleihen konnten, und da sie aus ihren Sympathien und
Antipathien durchaus kein Hehl machte, hatte sich bereits
ein recht freundschaftliches Verhältnis zwischen den beiden
entwickelt.

„Jawohl, " erwiderte der Regierungsassessor auf das
Ersuchen seiner Cousine . „Ich werde dem Onkel Mitteilen»
daß aller Augen auf ihn warten . Aber es ist doch wohl
nicht so furchtbar eilig . Ich möchte gern das wundervolle,
pyrotechnische Schauspiel bis zum Schlüsse genießen —
wäre es auch nur, weil es mir Spaß macht, zu sehen,
eine wie unbändige Freude alle diese hinlänglich erwachsenen
Kinder beiderlei Geschlechts an solchen Narrenspossen haben.
Es wäre schade, dem Onkel ohne die zwingendste Not¬
wendigkeit auch nur eine Minute seiner wohlverdienten
Erholung zu rauben . Man holt ihn immer noch früh
genug , sobald die Musikkapelle die Nationalhymne intoniert ."

Nun war mit einem Male „ganz zufällig " auch Miß
Sallie Trimmer bei der kleinen Gruppe, und ihre scharfen
Augen erkannten sofort die nervöse Unruhe, in der sich die
Komtesse befand . Sie hatte die herzlichste Zuneigung zu
der jungen , deutschen Aristokratin gewonnen , die in ihren
Augen troß allem doch eine halbe Amerikanerin war , und
«it dem Freimut , der einen hervorstechenden Grundzug
chres liebenswürdigen Wesens bildete, wandte sie sich an
den Kreiherru:

„Wenn man von einer Dame um etwas gebeten wird,
sucht man nicht nach Ausflüchten , um die Erfüllung hin¬
auszuschieben . Bei uns in Amerika wenigstens ist das
nicht die Gepflogenheit d r̂ jungen Herren . Der Graf hat
ersucht, ihn vor Beendigung des Feuerwerks zu benach¬
richtigen und er wird wahrscheinlich sehr ungehalten sein,
wenn es nicht geschieht."

„Oh, wenn es so dringend ist, werde ich natürlich so¬
fort gehen, " erklärte der Freiherr mit einem kleinen Lächeln.
„Es wäre mir ja auch gar zu schrecklich, zu denken, daß
ein Vergleich mit den Neuyorker Kavalieren gar so sehr zu
meinen Ungunsten ausfällt ."

Er war eben im Begriff , sich zu entfernen , als man den
Major Brandenfels über die Terrasse daherkommen sah. Als
er der Gruppe ansichtig wurde , trat er näher und sagte mit
einer gleichsam um Entschuldigung bittenden Verbeugung:

„Darf ich mich vielleicht erkundigen , wo der Herr Graf
ist ? Ich habe ihn schon seit längerer Zeit nicht mehr
finden können ."

Allen fiel das veränderte Aussehen des Mannes auf.
Ohne daß er von irgend jemandem dazu aufgefordert
worden wäre , hatte er sich während der ganzen Dauer des

. . . stt. 'Festes wahrhaft aufopfernd bemüht , den Gastgebern einen
Teil ihrer Repräsentationspflichten abzunehmen . Unermüd¬
lich hatte er sich der Unterhaltung der Gäste gewidmet , und
es war gewiß zu einem nicht geringen Teile sein Verdienst
gewesen , wenn sich die überwiegende Mehrheit der Ge¬
ladenen so ausgezeichnet amüsiert zu haben schien. Jetzt
aber schien plötzlich eine große Ermüdung über ihn gekom¬
men, zu sein. Er sah so bleich und verfallen aus , als wäre
er in den letzten Viertelstunden um Jahre gealtert . Seine
Haltung war schlaff und kraftlos , sein Schritt schleppend,
und selbst seine sonst so angenehm weiche Stimme hatte
einen rauhen , fast krächzenden Klang angenommen.

Edith erwiderte ihm, daß sich ihr Vater zurückgezogen
habe, um ein wenig zu ruhen ; daß es aber seine Absicht
gewesen sei, noch vor der Verabschiedung der Gäste wieder
zu erscheinen.

„Dann sollte man jedenfalls nicht länger zögern , ihn
zu holen, " sagte der Major mit einer sonderbar eindring»

lichen Hast. „Ich hörte zufällig , daß der Regierungspräsi¬
dent bereits nach seinem Wagen geschickt hat."

„Der Herr Regierungspräsident wird nicht um den ihi»
gebührenden Händedruck kommen, " beruhigte der Freiherr
in seiner immer etwas sarkastischen Art. „Ich war eben im
Begriff , mich zu meinem Onkel zu begeben , und ich HO,
er wird zur Stelle sein, ehe einer der anwesenden Würden¬
träger Zeit gefunden hat, sich gekränkt zu fühlen."

Er ging ohne besondere Uebereilung davon und durch-
schritt den Gang , der zu dem Arbeitszimmer des Grasen
Rüdiger führte . Da ihm auf sein Klopfen von drinnen
keine Antwort kam, öffnete er in der Annahme , sein Onke!
sei fest eingeschlafen , die Tür . Und weil es in dem Ge¬
mache vollständig dunkel war , drehte er das elektrische Licht
an , dessen Kontakt sich unmittelbar neben dem Eingang
befand . Noch in derselben Sekunde ab- r taumelte er, wie
von einem Faustschlag getroffen , wieder auf den Gang hiln
aus ; das Monokel fiel ihm aus dem Auge , und sein Gesicht
nahm einen Ausdruck des Entsetzens an , wie ihn diese sonst
so ruhigen und beherrschtenZüge vielleicht noch nie zuvor
gezeigt hatten.

Aber nur wenige Sekunden lang ließ er sich von dem
lähmenden Schrecken überwältigen , dann stürzte er in das
erleuchtete Zimmer hinein , auf dessen Boden er die leblose
Gestalt seines Oheims gesehen hatte, zur Hälfte bedeckt vo«
dem umgestürzten Riesenkörper des ausgestopsten Baren.
Und er überzeugte sich, daß seine erste Vermutung ihn nicht
getäuscht hatte , daß Graf Rüdiger Bredow -Donnersbeq
tot war — ermordet durch einen mit furchtbarer Sicherheit
geführten Dolchstich, der ihm die Kehle durchschaute«
hatte . — —

7. Kapitel . . ^
Wie kurz auch die Zeit war , die der Freiherr noch»

der Stätte des Verbrechens verbrachte, so reichte sie -M
hin, ihm volle Klarheit über den Hergang der furchtbare
Tat zu verschaffen. Die Lage des Bären , der bei seinem
erheblichen Gewicht " ' ' ^- Art sei»"

Die Lage oes Baren, vr» -
- - urrt> bei der zuverlässigen Art Mm

Befestigung nur unter großem Kraftaufwand umgestWrr.n Zweifel.Besemgung nur unrer großem „
worden sein konnte, ließ darüber kaum einen Zweife

(Fortsetzung folgt .)
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^̂ » ,rkt"ieÄ'verständlich durch die Meldung, daß Frau Tüncher
für Räuber hielt. Die beiden Kriminalbeamten in

a sich tagelang al

Deßlich Günther seinen.
^runllen sich tagelang als Goldaufkäsueraufgespielt. Als ihnen

Günther seinen Goldvorrat zeigte, riefen die Beiden
'büM höh"- Frau Günther glaubte"an einen Ueberfall und
Mob. Die Frau ist bereits wieder aus freien Fuß gesetzt worden.

Vermischtes.
üeckinaen. 29. April. Der in Schönbich! entwichene Zwangs-

.. >iM Albert Ruffner von Kaltental, der in Gauselfingen in der
S000 Marl gestohlen hat, wurde von der Polizei in Tü¬

bingen gefaßt- „Der Bursche hatte sich mit dem Kriegsorden des

^ Âuŝ dem hohenzollern sind, so schreibt der „Zoller", die
Kroktaten der unreisen und kranken Menschen, die keine Achtung,
Autorität und Pietät mehr im Leibe haben, auch zu spüren. Nicht
mir daß von Bubenhand zahlreiche Fenster systematisch einge-
wor'fen daß Kompanie-Denksteine umgestürzt, Bänke demoliert
worden sind, nein, auch „von oben" scheint mitgehotfen worden

M Von dem Michael am Michelsturm, der vielleicht der
Metallnot zum Opfer fiel, will ich noch schweigen, daß aber das
Prachtstück Nürnberger Gießkunst, die schön verzierte Kanone ver¬
binden konnte, will mir nicht in den Sinn. . . .
' ^ Line Bestie in Menschengestalt. Das hiesige Schwurgericht
verurteilte den Schlosser Schrepel, der in Rodach ein lOjähriges
Mädchen schändete, ermordete, die Leiche zerstückelte, das Fleisch
als Kalbfleisch verkaufte und auch selbst davon aß, zum Tode und
IS Alhren Zuchthaus. .. .

Der Gipset der Gemeinheit. In Hannover ist es in den letzten
Men mehrfach vorgekommen, daß den Kriegsblinden die ' eson-
ders für die abgerichteten Führerhunde auf offener Straße ge¬
stohlen worden sind, so daß die Blinden hilflos an den Straßen¬
eckenstanden. Der Bevölkerung Hannovers hat sich darüber große
Erregung bemächtigt, und einer dieser Verbrecher, der den gestoh¬
lenen Hund verkaufen wollte, ist, nachdem er tüchtig durchgprü-
gelt worden war, verhaftet worden.

Stapellauf auf der Germaniawerfl in Kiel. Dieser Tage ft
auf der Germaniawerft der Frachtdampfer„Weilburg" von 0750
Tonnen Tragfähigkeit glücklich vom Stapel gelaufen, ein weiteres
Schwesterschiff der für Rechnung der Firma Krupp erbauten
„Sayn" und„Mülhafen", d'e bereits im November oezw Januar
zu Wasser gebracht worden sind. Die vierte Einheit der Reihe soll
binnen kurzem ihren Vorgängerinnen folgen.

Das verschmutzte Petersburg. Das Blatt „Prawda" ver¬
öffentlicht eine Verordnung, wonach alle arbeitsfähigen Bürger
von Petersburg, Frauen und Kinder über 8 Jahre einschließlich
oom 15. April an drei StmLen am Tage sich Reinigungsarbeiten
widmen müssen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 29. April. Die Landwirtschaftskammer genehmigte

den Voranschlag, der mit 2 032 800 Mark balanciert.
Ludwigshasen. 28. April. Die Mehrheitssozialisten wollten

den früheren bayerischen Ministerpräsidenten Hofsmann zum Bür¬
germeister von Ludwigshafen machen. Da aber die Unabhängigen
.hoffmann von der Münchener Rätezeit her als eenen Proleta
riermörder bekämpfen, so einigte man sich auf einen anderen Be¬
werber, der beiden Parteien genehm ist.

Dresden, 29. April. In einer gemeinsamen Sitzung der so¬
zialdemokratischenund der -eutsch-demokratischen Fraktion der
Mischen Volkskammer wurde heute beschlossen, an der bisherigen
Koalition unter voller Wahrung der programmatischenSelbstän¬
digkeit beider Fraktionen festzuhalten und der Kandidatur des
früheren Kultusministers Buck als Ministerpräsident zuzustimmen.

Berlin, 29. April. Die Mitglieder des Verfassungsaus-
Husses haben nach Abschluß der Beratungen des Ausschusses ein
Telegramm an dessen Vorsitzenden, den Vizepräsidenten der Na¬
tionalversammlung, Conrad Haußmann, gerichtet, in dem sie ihm
für die Tätigkeit im Ausschuß lebhaften Dank sagen.

Berlin, 30. April. Der Verein Deutscher Zeitungsverleger
hat infolge des Wachsens der Papiernot für den 5. Mai seine
Versammlung nach Dresden einberusen, um dort die Lage zu be¬

sprechen. Die „Vvssische Zeitung" schreibt, daß zwei der bedeu- !
tendsten LohnÄmckereienvon Berlin im Begriffe find, ihren

Betrieb zu schließen und ihre Geschäfte aufzulösen.
Berlin, 30. April. Die sozialdemokratische Mehrheit der

Berliner Stadtverordnetenversammlung bewilligte gestern gegen
die Stimmen der bürgerlichen Parteien und trotz des Einspruchs
des Senats die neuen über den Schiedsspruch hinausgehenden
Forderungen der städtischen Arbeiter. Die Mehrausgaben, die
sich auf etwa 120 Millionen Mark jährlich belaufen würden,
müßten das Gleichgewicht in den Finanzen erheblich stören. Die
Debatte bewegte sich zeitweise in sehr lärmenden Formen. Der
Magistrat wird heute zu der Angelegenheit Stellung nehmen.

Berlin, 28. April. Der „Vorwärts" hebt hervor, daß durch
Beschluß der Würzburger sozialdemokratischen Pateiorganisation
der Reichskanzler als erster Kandidat aus die Liste des Wahl¬
kreises Ober-, Mittel- und Unterfranken gesetzt worden sei und
bereits die ihm angebotene Kandidatur angenommen habe. — Dr.
Helfferich wird für die Deutschnationalen im Wahlkreis Hessen-
Nassau an erster Stelle kandidieren. — Der Gastwirtsverband von
Ballenstedt im Harz und Umgebung beschloß, in Anbetracht der
Valuta einen Aufschlag von 200 Prozent von Kurgästen aus dem
Ausland auf die jeweilig fälligen Preise zu erheben. — Aus Wil¬
helmsschacht II bei Zwickau sind neun Mann der Belegschaft durch
Flözbrand eingeschlossen. Man glaubt, daß sie erstickt sind. —
Der einarmige General Hoefer, der wegen seiner persönlichen
Tapferkeit seinerzeit im englischen Heeresbericht genannt wurde
und der den polnischen Augustaufstand in Oberschlesien unter¬
drückte, hat die Führung der Reichswehrdrigade Nr. 8 in Vrieg
übernommen. — Auf Rügen ist gestern ein beträchtliches Waffen¬
depot ausgehoben worden. Es konnten zirka 1000 Karabiner, 120
Maschinengewehre, eine Anzahl Armeepistolen und anderes Ma
terial beschlagnahmt werden. — In Essen hat sich ein wirtschaft¬
licher Schutzverband verfassungstreuer Staatsangehöriger zum
Schutze gegen jeden Versuch eines Verfafsungsbruchs und gewalt¬
tätiger Störung des öffentlichen, insbesondere des wirtschaftlichen
Lebens der Stadt gebildet.

Siratzburg, 29. April. Wie die Blätter berichten, wurden
gestern in den Straßen der Stadt Flugblätter verteilt, die die Per
Wendung schwarzer Truppen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung auf das schärfste verurteilen. In den Flugblättern heißt
es, es sei eine Schande, daß die Ruhe der „Weißen" in Europa
durch„Farbige" geschützt werden müsse. Die elsaß-lothringische Ar¬
beiterschaft hat ihre Delegierten in Paris angewiesen, bei der Re
gierung darauf hinzuwirken, daß eine sofortige Zurückziehung der
marokkanischen Divisionen aus dem Elsaß erfolgt.

Nieuport, 29. April. Ein hier angekommenes holländisches
Schiff hatte an Bord einen deutschen Matrosen und einen deut¬
schen Heizer. Die Entlader weigerten sich, das Schiss zu ent¬
laden, bis die beiden deutschen Angestellten entlassen seien. (Völ¬
kerverbrüderung. Schristl.)

London, 29. April. Im Unterhaus erklärte Churchill auf
Befragen, mangels technischen Personals würden 2949 deutsche
Zivilisten bei der bbitischen Besatzungsarmee, aber nicht im briti¬
schen Hauptquartieroder beim Stabe verwendet. Ihre Zahl würde
allmählich vermindert, nachdem die englischen Soldaten verfügbar
würden.

Würkkembergischer Landtag.
Stuttgart» 29. April. Nachdem das Haus des verstorbenen

Abg. Berroth gedacht, wurde ein sozialdemokratischer Antrag, den
1. Mai zum gesetzlichen Feiertag zu erheben, oon den Rednern
aller bürgerlichen Parteien, desgleichen bei du Abstimmung ab¬
gelehnt. Die Beschlüsse des Geschäftsordnungsausschusses, durch
die kleine Anfragen am Dienstag und Freitag jeder Woche er¬
ledigt werden sollen, wurden gutgcheißen. Die U. S P. war da¬
gegen. Die 15. Nachtragssorderung zum Finanzgesetz mit 20
Millionen Mark Neufokderungenwurde genehmigt. Nächste
Sitzung Freitag 9 Uhr: Landtagswahlgssetz und Schulgesetz.

Vor dem Zusammenbruchder Fleischversorgung?
Eine Versammlung badischer, pfälzischer und württembergi-

scher Metzger, die in Mannheim unter dem Vorsitz von Stadtrat
Koch stattfand, nahm folgende Entschließung an das Reichswirt¬
schaftsamt an: „Die HäuteaEion in Mannheim am 14. April ist

völlig ergebnislos verlaufen. Den gleichen Verlauf nahmen die
dieswöchigen Auktionen in Norddeutschland. Die Zahlung des
Häutemehrerlöses an die Landwirte ist in Frage gestellt. Eine
Ablieferung von Vieh seitens der Landwirte wird nicht mehr
erfolgen. Das bedeutet den völligen Zusammenbruch der Fleisch¬
versorgung. Kleinvieh gelangt seit Monaten durch die Kommu¬
naloerbände überhaupt nicht mehr zur Anlieferung. Nur durch
Anpassung der Vieh- und Fleischprelse an die Weltmarktpreise
oder Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung ist der Weg gegeben,
auf dem endlich eine Besserung der Fleischversorgung gesunden
werden kann." — Wer wer wird das.Fletsch dann noch bezahlen
können?

Der 1. Mai.
Stuttgart, 29. April. Die Eisenbahnen in Württemberg

werden am 1. Mai beim Personenverkehr den üblichen Sams-
tagssahrplan aussühren. Einzelne Personenzüge, die der Ar-
beiterbsförderung dienen, fallen aus. Auskunft hierüber geben
die Stationen. Die Güterstellen werden in beschränktem Um¬
fang zur Annahme und Abgabe der Güter offen gehalten. Der
Güterzugsverkehrerfährt einige Einschränkungen. Die für Sams¬
tag und Montag gültigen Arbeiterrückfahrkarten gellen aus¬
nahmsweise schon oon Freitag nachmittag an.

Stuttgart, 29. April. Mit 35 bürgerlichen gegen 26 sozial- '
demokratischen Stimmen hat der Gemeinderat es abgelehnt, für
Beamte und Arbeiter der Stadt am 1. Mai den Sonntagsdienst
einzuführen und den Lohn weiter zu bezahlen. Ferner wurde mit
27 gegen 27 Stimmen und einigen Enthaltungen der sozialdemo¬
kratische Antrag abgelehnt, den1. Mai den Feiernden als Urlaubs¬
tag anzurechnen. Des weiteren wurde ein Eventualantrag ab¬
gelehnt, Schüler, die am 1. Mai nicht zur Schule kommen, als
entschuldigt gelten zu lassen. Mit allen gegen die sozialdemokra¬
tischen Stimmen wurde dagegen der Antrag der inneren Abtei¬
lung angenommen, daß diejenigen Arbeiter, die am 1. Mai frei
haben wollen, frei bekommen können, soweit es mit dem Dienste
vereinbar ist, daß ihnen aber für den Feiertag kein Lohn gezahlt
wird.

Stuttgart»29. April. Die Sozialdemokratie aller Richtungen
fordert ihre Mitglieder zur Ardeitsruhe und Festseier auf. Das

!Personal der Straßenbahn hat einstimmig beschlossen, am 1. Mai
nicht zu arbeiten. Der Straßenbahnverkehr wird also an diesem
Tag vollständig ruhen.

Stuttgart. 29. April. In einem Aufruf wendet sich die christ¬
lich-nationale Arbeiterschaft gegen die Arbeitsruhe am 1. Mai. Es
heißt darin u. a.: „Nicht Festtage Helsen uns; gesteigerte Waren¬
erzeugung tut zur Hebung des Volkselends in erster Linie not:
im Interesse des politischen und sozialen Fortschritts, der Geltung
Deutschlands in einem den Frieden verbürgenden Völkerbund
müsse in diesem Jahr am 1. Mai gearbeitet werden. Daher hät¬
ten die christlichen Arbeiter und Angestellten keine Veranlassung,
am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen. Auch könne man den
Lohnaussall für im Augenblick unnütze Feiertage nicht verant¬
worten. Selbst in sozialdemokratischen Arbeiterkreisen sei man der
Auffassung, daß Maifeiern ganz gut am Sonntag (2. Mai) statt¬
finden können.

Schramberg, 29. April. Infolge Beschlusses der Freien Ge¬
werkschaften, am 1. Mai nicht zu arbeiten, haben die Leiter der
hiesigen Fabriken beschlossen, den 1. Mai zu feiern, jedoch ohne
jegliche Lohnvergütung. Auch die hiesigen Zeitungen werden
nicht erscheinen.

Berlin, 30. April. Die Verkehrsarheiter sind für die Ar-
bettsruhe am 1. Mai eingetreten. Trotzdem haben sich die Be¬
triebsräte und das Gewerkschaftskartelldahin geeinigt, daß der
Verkehr am 1. Mai in vollem Umfange aufrecht erhalten bleibt.
— Die Essener Stadtverordneten lehnten die sozialdemokratischen
Anträge auf Arbeitsruhe am 1. Mai ab. Die Straßenbahner
haben mit 900 gegen 300 Stimmen beschlossen, nicht zu arbeiten.

London, 29. Mai. Nach einer Mitteilung der Eisenbahnver¬
waltung erfolgt am 1. Mai keine Arbeitseinstellung. Auch das
Personal der Straßenbahnen und der Omnibusse wird an diesem
Tags arbeiten.

Ständiges Inserieren führt znm Erfolg.
Oberamt NerrenbAra.

WMgte HMrftrchenniStterstelle.
Die Wärterstelle für die Strecke Nr . 18 Bezirksstraße

Neuenbürg-Unterreichenbach, Markung Engelsbrand , komfnt in
Erledigung und ist auf 1. Juli ds . Js . neu zu besetzen.

Bewerber um die Stelle werden aufgefordert, sich unter
Beibringung eines Leumundszeugnisses bis zum 15. Mai d. I.
bei Oberamtswegmeister Link in Neuenbürg zu melden.

Das Disnsteinkommen richtet sich nach den für die
Etraßenwärter giftigen Sätzen.

Den 29. April 1920 . Bullinger .
Oberamt Neuenbürg.

EiilösW»mBerMWMMmvlM.
^ Gemäß H 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzeswerden
die Gemeinden Conweiler , Engelsbrand , Grafenhansen,
Herrevalb, Höfen, Oberlengenhardt, Schömberg, Schwann
und Unterniebelsbach aufgefordert, ihre Anerkenntnisse über
Vergütungen für Kriegsleistungen in den Monaten November
Md Dezember 1918 bei der Oberamtspflege behufs Emp¬
fangnahme der Kapitalsummen ne bst Zinsen vorzu le gen.  _

Der Zinsenlauf endigt am 30. ds . Mts . 1920 . 1T 8
Den 30. April 1920 . Rilling.  Reg .-Ass.

Obrramt Reuenbüra.

TMMWlagesirKöMsÄsts-rmle
Die Gemeinderäte werden veranlaßt , auf Grund des

Gesetzes vom 31. März 1920 und der Ministerin !-Verf. vom
12. d. M . (Reg.-Bl . S . 84) Beschlüsse über die Gewähr¬
ung von Teuerungszulagen an die Gemeindebeamten und
ttriterbeamten bezw. über die Anpassung der seitherigen Zu¬
lagen an die gesetzlichen Bestimmungen zu fassen und eine
Niederschrift darüber bis spätestens 1. Juni d. Js . dem
Oberamt vorzulegen.

Den 28.  April 1920. _ Bullinger.
In Kleiufteiubach uud Wilferdingen Bez.-A.

«urlach ist die

MM- mb Klauenseuche imgebroche«.
»enenbiir̂ 29. April 1920. Oberamt.

s li Ttadtpstege Neuenbürg.
MW Die Säumigen

werden aufgefordert , ihre rückständige» Steuern , Holz¬
gelder und Schuldigkeiten für Nahrungs- und Futter¬
mittel vom Jahr 1919

bis spätestens 15 Mai ds . Js.
an die Stadtpflege zu entrichten.

Den 30. April 1920. Stadtpfleger Essich.

wer

seine Wäsche schonen,
Arbeit, Zeuerung unö Hel- spakM KklA

weniger Seife gebrauchen wilE»
verwen-e

Vvrovs
MN Einweichen- er Wäsche.

Burnus in kaltem oder lauiSarmem Wasser(jeSach nicht üVrrUB̂ L) '
auflösen, Sie Wäsche Sarin einige Stunden - zweckmäßig übcr Lachb-
wcichcn lassen. Sann nachspülenu. mit etwa» Seise oder Seisektpüjskk
kurz kochen. Vas Wäschc-Einweichmittel Burnus ist überall erhältlich.

Hersteller:Chemische Fabrik Rohm L Haas in Varmstoüt *

Unter Zusicherung gründlicher Ausbildunghrverden bei
günstigen Bedingungen angenommen:

Lehrlinge»
Kingrnacher
Fasser-
Mresser-

NoUffeirsen-Lchvmädchen.
Schanzn. Katz Rachf.. Pforzheim

J « h . S . Protz Luiferrstr. SS.

Schömberg.

Wege« Geschäftsaufgabe
verkaufe ich sofort:

1 Spazierschlitten, 1 leichten Frachtschlitten,
1 Wktoriawagen, 1 neuen Leiterwagen, 1 Bier«
abfüllapparat mit Spritzkopf, einige hundert
BterflaschenZmit Blech und Sonstiges.

Alles in guterhaltenem Zustande.

Georg Karle, Gasthausz. Lamm.

echselstrom-Motor
rundes Model , 220 Volt , 1300 O, 50 Perioden , ks .,
Kupfer, neu, gegen Angebot abzugeben.
Vach, Pforsheim-Vrolsingen, Westl 320.

AnMhmsmise günstige Gelegenheit?
Besonderer Verhältnisse halber verkaufe sofort mein

Kueus Auto,
9 i?8., 2 Zylinder , zweisitzig, mit Verdeck, Fabrikat Adler,
fahrbereit, äußerst billig.

Offerten erbeten an
UOott Vraun, Jnstallationsgeschäft, Lalw.

Echter phosphorsaurer

Dutterkalk
(Marke L) 10 Pfd . zu ^ 10.—, 50 Pfd . zu ^ 45.—,
Milchpulver für Kühe 10 Pfd . zu ^ 20.—, Eierleg«
Pulver „Gluck-Gluck" 5 Pakete ^ 10.—.

Versandgeschüst„Schwarzwald",
Freudenstadt.
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»ein M! Zu der am Samstag abend ' /,8 Uhr in der Restauration z. „Eintracht"' in Neuenbürg stattfindenden
Maifeier werden alle politischu. gewerkschaftlich organisierten Kopf- u. Handarbeiter freundl. eingeladen.
Sonntag morgen Spaziergang nach Hofen. (' /-8U. Abmarschv.d.Turnhalle.) Soz .-dem.Verein Neuenbürg.

Äeiltslhe demkrat . Partei.

er-

Schömberg, Sonntag, 2. Mai, nachmittags3 Uhr, im „Löwen",
Neuenbürg, Sonntag, 2. Mai, abends7'-- Uhr im „Anker".

Mm: KultmWer Dr. v. Hieber, Stuttgart,
über die politische Lage.

Einladung zum Besuch ergeht an Jedermann, Männer und
Frauen von Stadt und Land. Versäume niemand diese politische
Aussprache.

Ortsgruppe Neuenbürg.

E»W. Arbkitmmi»
Reuenbürg.

Unser bewährtes Mitgliedre. Gautz
ist in ein besseres Jenseits
abgerusen worden. Der Verein
beteiligt sich an der Beerdigung.

Der Vorstand»
Neuenbürg.

Meiner werten Kundschaft
zur Kenntnis, daß ich mein
Geschäft trotz Bekanntmachung
am Samstag, d. 1. Mai 2V

offen hatte.
Willy Kratzer , Friseur.

Einen

9 auf 12 mit Doppelauszug.
Stativ. 5 Kassetten, zu ver¬
kaufen.

Wo? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

Neuenbürg , 30. April 1920.

ToSss- Unzeige.
W

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein guter Mann, unser
lieber Vater, Bruder und Schwager

Xarl Gauh, M

Sensenschmied,
im Alter von nahezu 57 Jahren nach langer, schwerer
Krankheit am Mittwoch abend 10' /, Uhr sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Franziska Gantz mit Kindern.

Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

Schwann —Feldrennach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

W Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 2. Mai 1S2V

stattfindenden

IKochzeits-Ieier

Langenbrand—Maisenbach.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer amzu unserer am

Samstag , den 1 Mal 1V2V
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum Hirsch" in LangenSravd
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen,

Karl Fr . Ochner,
Sohn des J .L.Ochner, Holzhauers in Langenbrand.

Katharine R -xer,
Tochter des ch Georg Fr .Rexer,Bauers in Maisenbach.

Kirchgang ll,12 Uhr in Langenbrand.

in das Gasthaus zum „Hirsch" in Schwan»
sreundlichst einzuladen.

Karl Egger, Schwann,
Sohn des verst. Friedrich Egger.
Luise Genthuer , Feldrennach,

Tochter des Friedrich Genthner, Mesners.
Kirchgang' /-II Uhr in Schwann.

Einladung.
Sw SiziMMr. Arbeiterverein8G«

beabsichtigt am Samstag » 1. Mai b . I . im ^ '
zum „ Hirsch"" seine

Bezugspreis

verbunden mit gesangliche«, theatralischen und
Vorträgen abzuhalten.

Freunde und Gönner des Vereins sowie die g«ŝ .
Einwohnerschaft ist höfl. dazu eingeladen. Anfang ' /,8 hh

Der klusiclrutz.

Marmor-Werk Msaii
Wader: kmii Maier

liefert als Spezialität

Schwann —Conweiler.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 2. Mai 192V W

stattfindenden ^

G

in das Gasthaus z. Waldhorn in Conweiler
sreundlichst einzuladen.

Otto Aldlnger , ^
Sohn des ch Wilh.Aldinger, Kronenwirts in Schwann. D

Rosa Tchrast, ^
Tochter des Wilh.Schrast, Holzhändlers in Conweiler

Trauung 11 Uhr iu Conweiler.

in weiß und farbig.

Prima Qualität , kürzeste Lieferzeit.

Brennholz Kreissägen
mit Schiebtisch

sofort lieferbar, sowie

Schrot-MB
empfiehltGg. Waekenhuth,

MaschiNLN-WerkslSttL,
Lalvo :: :: :: Telefon 142.

Nur gute Ware:MlWjise,
Wttmhl, Stroh rc.

zu billigsten Tagespreisen.
Wilh. Fr. Pfeiffer, Karlsruhei. B.,

Augartenstr. 75 Tel. 5544._
Schömberg.

Einige schöne, prsiswerte

schwarz, grün und braun, bat zu verkaufen
Otto Geugeubach im Gasthosz. „Lamm".

Tuch und VucksLin,
vo« Mk. 65  a « per Meter,

Drape, sHmy, ?nHicheitsmiW.
Futterstoffs,

Kostümstosse ii schm; mii>sch
Alpara,schMrz.f.Klcidw.Mse«V.SWA

. Blusenstoffe, Mio. Marz,
Cretonneu. Zephir

für Kleiber , Bluse « « Schürzen,

weißen Voile

SiklieljabrUchm Neu^
bürg I2.7S. Durch L
T-oli im OriS- und Ode
amlS-Verlebr sowie i
sonstigen inländ. Berle
^I8 .4bw.Postbest. Gel
M-Sll!" o°»döb.rrr«rw>

-r," Unw-nch->rif
E dn Aei>ur>? °d« -
»«»jablünz des»ezu.,s,ie>l

Bestellungen nehmen al
Jost cllen. in Neuenbüi
außerdem die Austräg

jederzci! entgegen.

Girokonto Nr. 24 b
ber OberamiŝSparkaj

Neuenbürg.

.« 100

Es bleibt dabei,
Ws - und Landtags:
sogar in derselben l
lichm Wahlurne erl
uns noch von dem
weitere politische u
und Land in die Hc
neuen Verfassung di,
Wahltag ist Zo

empfiehlt
Karl Mied, kolärswM

Bauplatz
mit genehmigten Plänen, für ein Wohnhaus mit 2 Zimm'nr
nebst Zubehör, ein? halbe Stunde von der Bahn entfernt
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt:

Hermann Kling» Architekt, AelSrennach.
Jüngerer Manu.

fleißig unss solid, sucht sofort
dauernde lohnende Beschäf¬
tigung, evtl. Vertrauens¬
stellung: Kaution kann ge¬
stellt werden.

Angebote unter Nr. 27 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Ordentliches
»»

LÜLLM
»

mit (Kochkentnisssn) für drei
Personen gesucht. Sommer¬
aufenthalt Herrenalb, Winter-
aufenihalt in der Stadt.

Apotheker Landshrit,
Herrenalb, Waldhorn.

'Sofort gesucht2Zimmer-und
1Achenuiödlhen.

Kurhaus Schwarzenberg
bei Liebenzell.
Schömberg.

Einen gebrauchten guter-
halkenen 16' /«w langen

hat zu verkaufen
Karl Buraharvt , Postgeb.

Unterniebelsbach.
Eine gute

Nitz - » .

Kuh
hat zu verkaufen

Job . Kraulh . Witwe.

Kchtungl
Wer liefert2—3 Ztr . gutes

He«
vors Haus an Harmonika¬
fabrik Gebr . Hohuloser,
Pforzheim, Bergstraße 27.

Daselbst sind noch einige ge¬
brauchte

Harmonikas
sehr billig zu verkaufen.

Neuenbürg.
Ein guterhaltener

Kinderliegem«
sowie ein bereits noch neu«

Sportwagen
ist zu verkaufen.

Zu erfragen itt derE
tälergeschäftsstellc.

Zwei
Schwann.

mit Junge«
hat zu verkaufen

Hermann Feiler.
Obernhausen.

Schöne

»- Wahltag
zulegen haben , ob '
neuesten Gesetzgebur
den sind, ob dre Pa>
unsere Stimmen gec
gen erfüllten , und >
fernerhin verdienen,
welche Folgerungen
dm nächsten Wochen
ßm Aufwand von l
riehen gedenkt : das,
Wahlpflicht in sich sä
Die Kandidaten wer
hat Zeit genug , sich
wovon er hoffen dar
Land sei. Jeder st
Wählerschaft darf m
heit des alten Sprrck
Kälber, wählen ihre

Dazwischen hine
Nationalversammlun
Feiertag zu machen,
amter an diesem Ta;
beiterschaft war getei
sich auf den richtigen
lands sich die Schaf
wärtig nicht leisten b
Niemand anders all
klärten nach der N,
Deutschland retten kl
Tagen der Revolutio
wieder erholt . Wir
Tage. Wir wollen
Idealen zu huldiger
den 2. Mai geschah
neuen Reichsfinanzn
sammlung über den
sam gelesen hat , wir!
sche Reich hat fast i
des alten Heeres hat
den Besatzungsarme,
der ordentliche Etat
Steuererträgen alles
bracht werden . Wir
schaftspolitik und die

Spâ amkeit,, alsô nilluch unsere Er,
Volkswirtschaftlichen
rungsminister Graf

We " "

mit Jungen zu verkaufen
Wilhelm Reister

bei der Linde.
S a l m b a ch.

Einen 8 Monate alte«,

verkauft
Heinrich Schön Niger.

Ich suche sofort zu kaufe»
für vorgemerkte Käufer,

Geschäftes .M
Sägewerke,

M. Dusam, Liegensch-W«
Karlsruhe, Herrenstraße 3»

gemacht. Wer höre:
noch ein Dutzend ii
der Ablieferung des
Bauern ihre Pflicht
schlecht und teuer . !
geliefert. Mit Kart,
wir haben ein Man!
ung wurde eine We
Das Fleisch bekamen
serviert, und das ist
M auf 18 Mark ist
len, und diese wieder
«er wieder den Sta
Monate sind die ?chv
m den Städten mar
Mr jetzt eine Landtt
mit Rat und Tat z
crjten Tagung in
Außerdem ist ein r
«bensmitteln mit !
mel wird auch von
tm abhängen . Der
treter des Zentrum,
Mdemokratischen f
lchatzminister Bauer
v>cht einen Fachmai
der Dilettantismus
Bonzen ihre Futterk
m Unser Schicksal
Arbeitsamkeit und
wenn wir aus der
'MMN . Man hat

^brei MinisterpräLI" zusammensaßer
stand Deutschlandg
urivrunglich nur de
Problemen im nahe
Wiet und die selb

Franzosen und !
^ Der französis,
Mstükge Landesgr

und gewisser
lands als Pf 'Pfand u>

iWlchen Gebietes j
Berletzirng des

Maßnahmen nicht ,
Momatische Noten
Men den Reaier
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